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Die Verteilung der Collembolen in versdiieden

bearbeiteten Wiesenböden des oberbayeriscben Raumes,

mit tiergeographischen und autökologischen Angaben

Von Rosiiia Lcuthold

(Fortsetzung)

Psendaehorutes parvulus Born.

V: Europa.
F: N Rl: 3 Ex. 15.6.55

R \Vg: 6 Ex. 29. 9. 55 —1 Ex. 23. 1. 56

ö: Die Art besiedelt ausschließlich die oberste, stark durchwurzelte
Schicht sowohl im Rasen als auch in der langhalmigen Wiese. Bei

der Januarprobcentnahmc war diese Schicht sogar etwas gefroren.

Auch B o c k e mü h 1 beobachtete eingefrorene Tiere dieser Art.

Brachystomclla parvula (Schaff.)

V: Kosmopolit.

F: R Wg: 6 Ex. 14. 5. 55 —2 Ex. 12. 7. 55 — 7 Ex. 29. 9. 55

9 Ex. 23.1.56 —3 Ex. 25.4.56 —18 Ex. 15.5.56

ö: Gisin bezeichnet sie als eine Charakterart der Fettwiesen. Bocke -

mühl betont ihr Auftreten in mageren Wiesen. Meine Funde in der

durch die Düngung üppig bestandenen Versuchsparzelle bestätigen

die Meinung Gisin's, der zudem im Hiniblick auf die Düngung ein

Vorkommen der Art nur auf gedüngten Wiesen befürwortet.

ONYCHIURIDAE

Onychiurus sibiricus (TuUb.)

V: Nord- und Mitteleuropa, USA, Illinois.

F: N Wa: 16 Ex. 11. 10. 54 —1 Ex. 19. 4. 55 —4 Ex. 24. 10. 55

R Wg: lEx. 23. 1.56
ö: Waldböden sind der bevorzugte Biotop dieser Art. Auch im Unter-

suchungsgebiet liegt ihr Hauptvorkommen im Waldboden. Unter der

feuchten Fallauhauflage geht sie bis zu 20 cm Tiefe. Im Gegensatz

zu Gisin konnte ich in denselben Proben Pseudosinella alba und
Hetcromuriis nitidus mit 0. sibiricus vergesellschaftet nacliAveisen.

Onychiurus armatus (Tullb.)

V : Kosmopolit.
F: N Rl: 1 Ex. 5. 7.54— 3 Ex. 26. 10. 54 — 9 Ex. 21. 4.55

11 Ex. 15. 6.55 —14 Ex. 1. 8.55 —18 Ex. 19. 9.55

23 Ex. 3. 1.56

NW: 58 Ex. 21. 6.54— 6 Ex. 23. 8. 54 —25 Ex. 11. 10. 54

14 Ex. 5. 1.55— 9 Ex. 19. 4.55— 2 Ex. 27. 7.55

7 Ex. 24. 10. 55

N Wa: 160 Ex. 11. 10.54 — 9 Ex. 5. 1. 55 —340 Ex. 19. 4.55

32 Ex. 27. 7. 55 —57 Ex. 24. 10. 55

R Wu: 24 Ex. 14. 5.55 — 4 Ex. 12. 7.55 —34 Ex. 29. 9.55

4 Ex. 23. 1.56 — 9 Ex. 25. 4.56 —10 Ex. 15. 5.56

R Wg: lEx. 14. 5.55 — 9 Ex. 12. 7.55 — 5 Ex. 29. 9.55

30 Ex. 23. 1.56 —22 Ex. 25. 4.56 —21 Ex. 15. 5.56
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ö: Leider waren mir Gisins Hilfstabellen zum Bestimmen der holark-

tischen Collembolen erst zugänglich, nachdem ich bereits den größ-
ten Teil dieser Art bestimmt hatte. Aus zeitlichen Gründen war es

mir nicht möglich, noch einmal das ganze Material nachzubestim-
men. Ich habe nur Stichproben herausgegriffen, und in diesen Fäl-

len handelte es sich stets um die Art sensu Gisin, so daß man an-

nehmen darf, daß wohl der größte Teil der angegebenen Funde
dieser Art angehört.

Sie ist in allen Biotopen häufig, im Wald aber besonders zahlreich.

Auffallend ist dort die Massenzunahme während der Frühjahrs- und
Herbstmonate. Eine Tiefenwanderung im Winter ist nur in der Ra-
senfläche ausgeprägt. Sonst verteilen sich die Individuen ziemlich

gleichmäßig über alle Schichten. Die bodenbiologische Bedeutung
ist bei der großen Individuendichte natürlich sehr gesteigert. Auch
Franz nennt sie eine der bodenbiologisch wichtigsten Arten, die

bei der Humusbildung eine wesentliche Rolle spielt.

Onychiurus

(eine iuvenile Form, wahrscheinlich campatus Gisin)

F: N Wa: 15 Ex. 19.4.55
ö: über die Ökologie der Art konnte ich keine Angaben finden. Im

Versuchsgelände ist sie auf den Waldboden beschränkt. Sie wurde
ausschließlich in der tiefsten Schicht gefunden.

Onychiurus spec.

S: Nach einer brieflichen Mitteilung von Gisin handelt es sich um
eine neue Art der armaius-Gruppe, die aber nach den beiden be-

schädigten Exemplaren nicht beschrieben werden kann.

F: R Wu: 2 Ex. 15.5.56

Onychiuras fimetarius (L.)

V : Kosmopolit.
F: N Wa: 1 Ex. 11. 10. 54 —1 Ex. 5. 1. 55 —1 Ex. 19. 4. 55

2 Ex. 27. 7.55

ö: Nach Franz ein häufiger Bewohner der Wiesen-, Acker- und Wald-
böden. Im Versuch konnte er nur im Wald und auch dort sehr sel-

ten in der lockeren Streuschicht erfaßt werden. Sein Mitwirken an
der Zersetzung organischer Substanz ist bei zahlreichem Auftreten

zweifellos von Bedeutung.

TuUbergia krausbaueri Börner

12 Ex. 26. 10. 54
5 Ex. 15. 6.55

20 Ex. 3. 1.56
16 Ex. 11.10.54
20 Ex. 27. 7.55

— 4 Ex. 15. 5.56

ö: Diese typische Bodenform findet man das ganze Jahr über in allen

Wiesenflächen, in Reisach tritt sie aber nicht so häufig auf. Ober-
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R Wu:


